
Historische Stadtstruktur und neue städtische Funktionen –
ein Rundgang durch die Altstadt von Lemgo

Geographische Kommission für Westfalen
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Geschichte der Altstadt

Die mittelalterliche Stadt Lemgo kann

man mit den Begriffen fürstliche Grün-

dungsstadt mit planmäßiger Erweite-

rung und Fernhandelsstadt mit Zugehö-

rigkeit zur Hanse charakterisieren. 

Nach dem Vorbild der 1120 von dem

Fürstengeschlecht der Zähringer ge-

gründeten, mit Kölner Stadtrecht ausge-

statteten Stadt Freiburg im Breisgau und

der von den Welfen gegründeten Städte

München und Lübeck gründete BERN-

HARD III. ZUR LIPPE um 1190 Lippstadt

und kurz darauf Lemgo. Hauptziel der

nach dem Sturz Heinrich des Löwen

1180 einsetzenden zahlreichen fürstli-

chen Stadtgründungen war die Förde-

rung von Handel und Gewerbe an Stand-

orten mit günstiger Verkehrsposition, in

der Regel in Tallage (vgl. Lemgos Lage

in der Bega-Niederung) bei lediglich

sekundärer Schutzfunktion. Angestrebt

wurden nach C. HAASE Stadtgrößen von

20 bis 50 ha gegenüber rund 100 ha der

wenigen älteren „Großstädte“ wie Köln

oder dessen Ableger Soest. 

Der Typus der lippischen geplanten

Fürs tenstadt ist durch folgende Merk-

male gekennzeichnet:

– länglicher abgerundeter oder kreisför-

miger Umriss,

– von zwei parallelen Straßen begleite-

te Hauptachse (Mittelstraße in Lemgo),

– zentrale Lage von Marktplatz, Rat-

haus und Hauptkirche nahe der Kreu-

zung der Hauptachse mit einer senk-

rechten Nebenachse (Breite Straße in

Lemgo).

Um 1280 erfolgte eine Stadterweite-

rung durch Anlage einer südlich an die

Altstadt angegliederten selbstständigen

Neustadt mit eigener Kirche (Marien-

kirche) und zugehörigem zweiachsigen

Straßensys tem. Aus dem Jahr 1360

datieren die erste Ratsverfassung und

die Vereinigung der beiden Städte zu

einer Einheit mit gemeinsamer Verteidi-

gungsanlage (Wall und Graben, später

Stadtmauer).

Seit 1295 ist Lemgo Mitglied der

Hanse. In der Endphase der mittelalter-

lichen Städte Westfalens zwischen 1350

und 1500, in der nach C. HAASE das

Landesfürstentum zunehmend als

Machtfaktor an Bedeutung gewann,

kann sich Lemgo als größte lippische

Handels- und Gewerbesiedlung weiter

behaupten, ebenso in der nachfolgenden

Zeit der Weserrenaissance. Es entstehen

zahlreiche Zeugnisse einer glänzenden

Baukultur (Fachwerk-Giebelhäuser und

steinerne Prunkbauten wie das Hexen-

bürgermeisterhaus, Abb. 1).

Zwischen 1584 und 1587 baute Graf

SIMON ZUR LIPPE die schon um 1300

erwähnte benachbarte Burg Brake zur

Residenz aus (s. Beitrag Lüpkes). Zu-

nehmende Bedeutung gewann seit Ende

des 16. Jh.s das bis dahin unbedeutende

Detmold als Standort eines neuen

Schlosses im prächtigen Stil der Weser-

renaissance. Nach der Teilung der Graf-

schaft 1621 in Schaumburg-Lippe und

Lippe-Detmold wurde Detmold Regie-

rungssitz. Dadurch und auf Grund des

durch den 30-jährigen Krieg ausgelö-

sten Niederganges er reichte Lemgo sei-

nen Entwicklungstiefpunkt. Zum dun-

kelsten Kapitel der Stadtgeschichte

gehören die berüchtigten Hexenverfol-

gungen in vier Wellen zwischen 1566

und 1681. Der Niedergang seit dem 30-

jährigen Krieg hatte dazu geführt, dass

noch bis 1890 die städtische Bebauung

nur minimal über die mittelalterlichen

Wallanlagen vorgedrungen war.

Erst nach dem späten Bahnanschluss

1905 begann das stetige Wachstum zu

einer Stadt mit heute rund 42 000 Ein-

wohnern.

Stadterneuerung nach 1970

Die im Zweiten Weltkrieg unzerstörte

Altstadt war bis 1970 durch negative

Entwicklungsmerkmale wie  Verfall der

historischen Bausubstanz und ein mit-

telalterliches Straßennetz, das durch den

Autoverkehr hoffnungslos überfordert

war, gekennzeichnet. Nach 1970 wurde

die durch das Städtebau-Förderungsge-

setz angeregte dringend notwendige

Altstadtsanierung in Angriff genom-

men. Das 1972 vorgelegte Sanierungs-

gutachten (DEILMANN-Gutachten) sah

den Abriss von 47 % aller Gebäude vor,

außerdem einen Parzellen übergreifen-

den Geschosswohnungsbau und den

kompromisslosen autogerechten Aus-

bau der Straßen mit zugehörigen Park-

häusern und Tiefgaragen im Stadtkern.

Dieses Radikalkonzept wurde aber nicht

realisiert. Stattdessen wurde ein vom

städtischen Planungsamt entwi ckeltes

neues Konzept der behutsamen

„erhaltenden Erneuerung“ in den

nachfolgenden Jahren konsequent

umgesetzt. Der wichtige erste Schritt

dazu waren die Ausschreibung eines

Wettbewerbs zur Erneuerung des zen-

tralen Quartiers am Marktplatz und die

mustergültige Umsetzung des Sanie-

rungskonzeptes des Wettbewerb-

Gewinners, des Kölner Architekten VON

LOM.

In den nachfolgenden Jahrzehnten

wurden nicht nur der innerstädtische

Straßenraum vom übermäßigen Auto-

verkehr befreit und zahlreiche hochka-

rätige Baudenkmäler restauriert, son-

dern auch die ursprünglich für den

Abriss vorgesehenen Straßenzüge mit

Kleinbürger-Häusern des 19. Jh.s (z. B.

an der Orpingstraße) und zugehörigen

Gärten als schutzwürdige Ensembles

erhalten. Außerdem wurden zahlreiche

historische Bauten durch neue öffentli-

che Funktionen (u. a. Verwaltung und

Kultur) in das moderne städtische Leben

integriert (Abb. 2). Wichtiges Hilfsmit-

tel bei der Umsetzung der hochgesteck-

ten Ziele war eine vom Rat der Stadt

beschlossene Gestaltungssatzung.

WINFRIED MESCHEDE

Abb. 1: Hexenbürgermeisterhaus
(Foto: S. ALTHAUS)

Stand: 2009
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WESTFALEN REGIONAL

Abb. 2: Baudenkmäler und neue städtische Funktionen Lemgos –
Karte zum Altstadtrundgang

Baudenkmäler: 1 Adelshöfe: Kerschenbrockscher Hof (heute Hotel), Oeynhausenscher Hof – 2 Kirche St.
Nikolai, zweitürmige Basilika von 1240, umgebaut zur Hallenkirche (1300) und vergrößert (bis 1450); sehens-
wert ist die gegenüberliegende malerische Gruppe traufenständiger Fachwerkhäuser des 16. – 18. Jh.s –
3 Marktplatz mit folgenden bedeutenden Baudenkmälern: Rathaus mit Langhaus im Osten (1325), mittle-
rem Westgiebel (1490); Ratslaube an der Mittelstraße (1565); darüber die Kornherrenstube (1589); außerdem
am Südende die Apothekerstube (1589) und als Höhepunkt der Weserrenaissance der Apothekererker
(1612). Das Ballhaus an der Südseite entstand 1609 aus zwei älteren Häusern; an der Marktwestseite wur-
den die Eckhäuser des 16./17. Jh.s harmonisch durch Neubauten ergänzt – 4 Spätgotisches Haus von Chr.
Wippermann (1576) – 5 Ackerbauernhäuser von 1580 mit reichen Zierschnitzereien – 6 Alte Abtei von 1580,
1768 umgebaut mit Rokoko-Freitreppe, Stuckdecken im Inneren und sehenswertem Garten – 7 Im Hexen-
bürgermeisterhaus (heute Heimatmuseum) wohnte der tyrannische Bürgermeister Cothmann. Der Hauskör-
per mit der für Lemgoer Patrizierhäuser typischen zweigeschossigen Diele und dem erhöht liegenden Saal
wurde 1568 erbaut. Die prächtige Fassade von 1571 zählt zu den bedeutendsten Bauwerken der Weserre-
naissance – 8 Die ehemalige Stiftskirche St. Marien in der Neustadt wurde zwischen 1270 und 1320 erbaut
(Turm um 1375); berühmt ist die Renaissanceorgel von 1585 – 9 Fachwerkhaus Nr. 17 mit guter Ornament-
schnitzerei (1622) – 10 Lippe-Hof (erbaut 1700 – 1734), ehemalige Wohnung des Landesherren, seit 1872
Gebäude des seit 1582 bestehenden Gymnasiums – 11 Ehemalige Klosterkirche St. Johann, Saalbau (um
1475); gegenüber der Wulfenhof (Adelssitz von 1566) – 12 Hausgruppe an der Markt-Nordseite – 13 Plane-
tenhaus, Haus Sonnenuhr und „Alt-Lemgo“, das schönste Fachwerkhaus der Stadt – 14 Donopscher Hof
(1560) des Kanzlers der lippischen Grafen – 15 Einziger erhaltener Wehrturm (heute Restaurant)

Stadtrundgang-Stationen: A Freier Hof – B Ehem. Synagoge, Stadtbücherei (Alpr. = Ausloberpreis Arch.-
kamer NRW) 1990 – C/E Vorbildlich sanierte Geschäfte der Fußgängerzone – D Kaufhaus mit umstrittener
Architektur – F Nikolai-„Refugium“ mit Hexenprozess-Gedenkstein – G Rathausplatz, vorbildlich saniert
durch Wettbewerbsgewinner VON LOM (1973) – H Museum (Haus eines jüd. Kaufmanns) – I Fußgängerzone
mit renovierten Adelshöfen (große Traufenhäuser) – J Altenwohnungen (Alpr. 1982 u. 1988) – K Preis
gekrönte Stadtbus-Station/Projekt Lippegarten/Gemeindezentrum St. Johann u. Kindergarten (Alpr. 1993/95)
– L Erweiterungs-Glasbau Lippehof (Alpr. 1995/97) – M Histor. verschieferte Lehrerwohnungen, saniert 1979
– N Systerkirche, heute Stadtarchiv – O Bonifatiuskirche (1846), seit 1978 Alten-Wohnheim – P Fehlplanung
Hansezentrum (1975) – Q Hexenbürgermeisterhaus (Museum) und Alte Abtei (Volkshochschule) mit Abtei-
garten – R Zeughaus und Ballhaus, seit 1975 Verwaltungsgebäude
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